
Maria Junge gewinnt die Wahl
n Worum geht es bei der Kan-
didatenaufstellung für die
kommende Landtagswahl?
»Es geht darum, wer den
Landkreis Paderborn in der
Landeshauptstadt von Nord-
rhein-Westfalen in Düsseldorf
zukünftig vertritt“, so CDU-
Kandidatin Maria Junge.

Die CDU-Stadtverbandsvor-
sitzende Maria Junge aus Bad
Wünnenberg und der CDU-
Kreistagsabgeordnete Dr.
Ludger Kappius aus Haaren
und Bad Wünnenberg bewar-
ben sich um die Landtags-
Kandidatur der CDU für neun
Kommunen im Kreis Pader-
born (außerhalb der Stadt Pa-
derborn).

Bei der Mitgliederver-
sammlung wählten die Partei-
mitglieder mehrheitlich Maria
Junge aus Bad Wünnenberg. 

Maria Junge kann auf eine
20-jährige politische Erfah-
rung als Kreistagsmitglied zu-
rückblicken. Sie bewies akti-
ve Führungskompetenz durch
15-jährigen Vorsitz der JHA,
10-jährigen stellvertretenden
Vorsitz der CDU im Kreistag,
sie ist seit 2012 Stadtver-
bandvorsitzende der CDU Bad
Wünnenberg und Vorsitzende
und Mitbegründerin der CDU-
Frauenunion vor Ort.

Seit vielen Jahren ist sie
Mitbegründerin und Vorsitzen-
de des so genannten »Runden

Tisches«, einer Organisation,
die sich um Flüchtlingsbetreu-
ung kümmert. Durch ihre gu-
ten kommunalen Verbindun-
gen erzielte sie wiederholt op-
timale Ergebnisse für die in
der Stadt Bad Wünnenberg le-
benden Flüchtlinge. Gemein-
sam ihren Teams aus Ehren-
amtlichen wird diese Arbeit
fortsetzen. 

Auch die Bad Wünnen-
berger Zukunftswerkstatt
wurde von ihr gegründet.
Strukturierte Vorgehenswei-
sen, wie der Ausbau der Infra-
struktur und der Straßenaus-
bau und -erhalt zum Beispiel
der B480 wird immer wieder
zukunftsorientiert von den Be-

teiligten diskutiert und mit in-
teressierten Bürgern weiter-
entwickelt. 

 Auch der Blick über die
heimischen Grenzen hinaus,
wie zum Beispiel der Breit-
bandausbau, High-Tech in der
Uni Paderborn, der Flughafen-
ausbau, die Landesarbeits-
politik, die Wirtschaft, die
Schulpolitik und die Landes-
arbeitspolitik, wird von ihr an-
gegangen. »Ich werde unsere
Region sichtbar machen. Ich
werde Ergebnisse liefern«,
verspricht Maria Junge. Die-
ses Engagement quittierte
die CDU-Stadtverbandver-
sammlung mit einem positi-
ven Wahlergebnis. bw

CDU-Stadtverbandsvorsit-
zende Maria Junge

das sogenannte Armlabor ein,
welches für wesentliche the-
rapeutische Erfolge gerade
bei Schlaganfall-Patienten
mit Armlähmung sorgt und
systematisch die Arbeitsab-
läufe der Armrehabilitation in
der Aatalklinik Wünnenberg
integrieren lässt.

Einen Einblick in die wis-
senschaftlichen Aktivitäten
der Aatalklinik Wünnenberg
gab Stefan Braun mit seinem
Vortrag „Sprachtherapie
unter Strom“. Hier wurde das
LoGa Projekt, welches ge-
meinsam mit der Charité in
Berlin durchgeführt wird, vor-
gestellt. „Neue Methoden“ in
der Sprachtherapie unter Ein-
beziehung neuer Technolo-
gien ergeben neue therapeuti-
sche Chancen, so Dr. Busch-
fort. Die Gleichstromstimula-

tion aktiviert die für die Spra-
che zuständigen Sprachregio-
nen im ZNS und versucht so
eine frühzeitige Aktivierung
und Verbesserung von Spra-
che und Verständnis bei
sprachgestörten Patienten zu
erzielen. Erste Studien hierzu
verliefen positiv.

„Do it yourself“ ist nicht
nur das Motto von Baumärk-
ten, sondern spielt auch in
der neurologischen Rehabili-
tation eine große Rolle. Anne
Boese, Leiterin der Ergothera-
pie, stellte das Eigentraining
der Patienten als zentralen
Pfeiler der Neurorehabilitation
heraus. Ziel sei es, den Pa-
tienten und Angehörige von
Beginn an systematisch in
den aktiven Reha-Prozess ein-
zubinden und damit seine
Selbstmanagementkompe-

tenzen bestmöglich zu för-
dern. Hierdurch erhöht sich
die Therapieintensität und da-
mit auch die Chance auf ein
gutes Therapieergebnis am
Ende der Rehabilitation. 

Einen neuartigen Therapie-
ansatz verfolgt die Neuropsy-
chologin Sarah Knust in ihrem
Vortrag „Appgucken er-
wünscht“. Die sogenannte Vi-
deo-Therapie verhilft durch
konzentrierte Beobachtung
das sogenannte Spiegel-
neuronensystems im Gehirn
zu aktivieren, in einer Kombi-
nation mit mentalem Training
und aktivem Üben wird so
eine Verbesserung der Arm-
und Handrehabilitation erzielt
und dieses auf eine sehr ziel-
gerichtete und nachvollzieh-
bare Art. 

Der Oberarzt der Aatalkli-

nik, Dr. med. Manfred Mühlen-
berg, zeigte die Einsatzmög-
lichkeiten der „Tele-Rehabili-
tation heute“ mit ihren Ein-
satzmöglichkeit in der jetzi-
gen Gesundheitsversorgung
auf. Er gab so Anregungen zu
neuen konzeptionellen Überle-
gungen, die mittels Informa-
tions- und Kommunikations-
technologie in der Reha-The-
rapie und Nachsorge über
räumliche und zeitliche Dis-
tanzen hinweg angewandt
werden können. Erste prakti-
sche Beispiele nannte er. 

Chefarzt und Ärztlicher Di-
rektor, Dr. Rüdiger Buschfort,
beschäftigte sich mit der Ro-
botik in der Therapie aber
auch mit den Neurowissen-
schaften allgemein. Die Aatal-
klinik nimmt eine Sonderstel-
lung in der Entwicklung und
Evaluation medizinischer Ro-
boter ein und arbeitet hier eng
mit dem Deutschen Institut
für künstliche Intelligenz
(DFKI) und der Universität
Bremen an dem Projekt Recu-
pera zusammen. Dieser „Hyb-
rid – Roboter“ kann sowohl
als Trainingsgerät als auch
bezüglich Alltagsfunktionen
unterstützend helfen. Der Zu-
gang zur Bewegung und Initi-
ierung erfolgt über mehrere
Modalitäten (Auge, Hirnströ-
me, Muskulatur). 

Abschließend fand eine re-
ge Diskussion zu den einzel-
nen Vorträgen statt und es
schloss sich eine Hausfüh-
rung mit Besichtigung aller o.
g. Themenschwerpunkte im
rehabilitativen Alltag an. bw

Die Referenten des Symposiums in der Aatalklinik Bad Wünnenberg mit (von
links) Oberarzt Dr. Manfred Mühlenberg (Facharzt für Neurologie), Sarah Knust
(Neuropsychologin), Anke Heß (Gesamtleitung der Therapie), Verwaltungs- und
Pflegedienstleiterin Frauke Haaks, Chefarzt und Ärztlicher Direktor der Aatalkli-
nik Dr. Rüdiger Buschfort, Kristin Rogg (Leiter der Physiotherapie), Anne Boese
(Leiterin der Ergotherapie) und Stephan Braun (Leitung der Logopädie). 

Symposium in der Aatalklinik

Das Fachsymposium
wurde besucht von Ärz-
ten, Therapeuten und

Nachwuchskräften, die die
Gelegenheit nutzten, den
Blick für die therapeutische
Zukunft in der Neurorehabili-
tation zu schärfen und den Er-
fahrungsaustausch mit dem
Fachpersonal vor Ort zu su-
chen. Die unterschiedlichen
Fachvorträge spiegelten den
aktuellen Stand der Neurowis-
senschaften wieder und zeig-
ten die große Innovations-
kraft und wissenschaftliche
Expertise des therapeuti-
schen Teams um Chefarzt Dr.
med. Rüdiger Buschfort.

Kristin Rogg, Leiterin der
Physiotherapie in der Aatalkli-
nik, stellte eine neuartige
Konzeption zur Gangrehabili-
tation vor, die es Patienten
nach Schlaganfall, Verkehrs-
unfällen oder anderen schwe-
ren Schädel-Hirn-Verletzun-
gen ermöglicht, systemati-
siert und apparativ gestützt
das Stehen und Gehen wieder
zu erlernen. Im Mittelpunkt
stand das so genannte Easy-
Walk-System, welches seit
2015 in der Aatalklinik in Bad
Wünnenberg mit Erfolg einge-
setzt wird und neben dem
Gangtrainer ein Kernelement
darstellt.

Mit dem Vortrag »Hands
up“ von der Gesamt-Therapie-
leiterin Anke Heß gab sie ein
Update in der Armrehabilita-
tion gestützt auf wissen-
schaftliche Erkenntnisse und
praktische Expertise. Einen
besonderen Stellenwert nahm

Unter dem Leitsatz »What’s upp in der Reha« hat der Ärztliche Direktor der Aatalklinik, 
Dr. med. Rüdiger Buschfort, zusammen mit der Verwaltungsleiterin Frauke Haaks und 
dem in der Aatalklinik arbeitenden Referenten-Team das zweite Symposium der Aatalkli-
nik in Bad Wünnenberg eröffnet.
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